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Zeitung
und Land.

Deutſchland.
Leipzig, d. 20. Mai. So ware denn endlich der feſtliche

Tag, dem das proteſtantiſche Leipzig ſeit Monaten mit Ungeduld
entgegengeſehen, den es in der glänzendſten Weiſe zu begehen ge
hofft hat, erſchienen. Je näher wir dem Feſte gekommen und
je feſtlicher die Stadt ſich geſtaltete, deſto dichter hatten die
freundlichen Blicke der Maiſonne, welche wir zum Schmucke des
Feſtes zählen zu dürfen vermeinten, ſich verſchleiert, und ein
truber Himmel laſtete über der Stadt und ihren freudig harren-
den Bewohnern. Der Regen, welcher über zweimal 24 Stun-
den abwechſelnd in Strömen ſich ergoſſen, hatte am Fruhmor-
gen des Feſtes nachgelaſſen; doch nur, wie es ſchien, um mit
erneuter Kraft und nachhaltiger loszubrechen. Schon uber acht
Tage war das Programm in welchem die Univerſität und der
Rath gemeinſchaftlich die Feſtlichkeiten beſtimmt und geordnet
hatten, erſchienen. Abſichtlich habe ich indeß, obſchon daſſelbe,
wie dies in der Natur der Sache liegt, viel Redens veranlaßt
hat, bis jetzt Jhnen eine Mittheilung darüber zu machen gezo
gert, theils um nicht etwa dem Urtheile der Bewohner Leip-
zigs durch eine eingeſtreute Bemerkung vorzugreifen, theils aber
auch, um Jhrer Zeitung den Vorwurf zu erſparen zuerſt zur
Verbreitung dieſes Aktenſtückes in das Ausland beigetragen zu
haben, fur welches es nicht beſtimmt zu ſein ſcheint. Jetzt, nun
das Hauptfeſt ſchon vorüber iſt, darf ich jedoch nicht anſtehen,
Jhnen darüber zu berichten. Ganz Deutſchland, ja weit uber
die Grenzen deſſelben hinaus iſt es bekannt, daß Leipzig am er
ſten Pfingſtfeiertage das dreihundertjährige Gedächtniß der durch
Luther ſelbſt in Gemeinſchaft mit Herzog Heinrich dem Frommen
und andern erleuchteten und erlauchten Männern in ſeinen
Mauern eingefuührten Reformation feiert. Auch war das gro
ßere Publikum durch die höchſt intereſſante, auf vielem Quellen-
ſtudium beruhende Schrift des Dr. Gretſchel über die „Kirch-
lichen Zuſtände Leipzigs vor und während der Reformation im
Jahre 1539 (Leipzig, 1839) in wurdiger Weiſe von neuem
mit der ſpeciellen Geſchichte dieſer ſo folgereichen, ewig denkwur
digen Begebenheit bekannt geworden. Die Stadt hatte die Wich
tigkeit dieſes Feſtes, namentlich in ſeiner Beziehung zur Gegen-
wart, begriffen, und ihre Vertreter hatten nicht verabſäumt, in
Zeiten den Rath zu erſuchen, daſſelbe ſo glänzend als möglich zu

bindung gebracht werden.

begehen, indem ſie ihm die hierzu nöthigen Geldbewilligungen
machten, und zwar in ausgezeichnet liberaler Weiſe. Zugleich
ſollte damit das Geburtsfeſt unſers allverehrten Königs, welches
auf den Tag vor dem Feſte fiel, deſſen kirchliche Feier aber zufol-
ge hoher Verordnung auf den nachſtfolgenden Sonntag, dies-
mal das Pfingſtfeſt, angeordnet war, in eine zweckmäßige Ver

u Jn Folge dieſes nun hatten die Uni-verſität und der Rath, welche dieſes Feſt zum erſten Male ge
meinſchaftlich feierten, während in fruühern Jahrhunderten die
erſtere daſſelbe erſt am 12. Auguſt feierte, ein doppeltes Feſt an
geordnet. „Zwei erhebende Veranlaſſungen, beginnt das Feſt-
programm, fodern am 19. Mai 1839 die Bewohner unſerer
Stadt zur dankbaren Feier dieſes Tages auf: das Geburtofeſt
Sr. Majeſtät unſers allergnädigſten Königs, und das Andenken
an die vor 300 Jahren allhier zuerſt begründete Kirchenreforma-
tion.“ Jndem wir uns hier jeder Bemerkung über des Feſtes
Anordnung und dieſe Verſchmelzung der kirchlichen und politiſchen
Feier enthalten, gehen wir gleich zu ſeiner Beſchreibung ſelbſt
über. Schon am Tage vorher, 18. Mai, fand in ſämmtlichen
proteſtantiſchen Schulen eine Vorfeier des Feſtes ſtatt, wo
bei zugleich eine recht wohlgelungene, von Ludwig Schreck
beſorgte Denkmunze auf die Einführung der Reformation in
Leipzig, welche die Bilder des predigenden Luthers und Herzog
Heinrich's des Frommen zeigt, an die Schüler vertheilt wurde.
Nächſt der allgemeinen Burgerſchule, wo der Direktor, Dr. Vo-
gel, in einer ſehr zweckmäßigen Rede die Verdienſte der Refor
matoren den jugendlichen Gemuüthern vorfuhrte, und dem Pri-
vatinſtitute des Dr. Hander, war es beſonders die Nikolai
und Thomasſchule, wo ein größeres Publikum dieſer Vorfeier
beiwohnte. Dort ſprach Morgens 9 Uhr der Rektor Profeſſor
Nobbe, der durch ein deutſches Programm, welches „Analek-
ten zuiu Leben Heinrichs des Frommen“ enthalt, eingeladen
hatte, über den Satz: „Volkesſtimme iſt Gottesſtimme“, dem
er einen hiſtoriſchen Ruckblick auf die Zeit der Reformation in
Leipzig vorausſchickte, nachdem zwei Schuler, der eine Luther's
Evangelium in Leipzig im Jahre 1839, der andere den Herzog
Heinrich als Befreier Leipzigs vom papſtlichen Joch, in deut-
ſchen Gedichten geprieſen hatten, worauf die Feierlichkeit mit
dem Geſang: „Eine feſte Burg iſt unſer Gott“, in welchen die
ganze Verſammlung einſtimmte, beſchloſſen wurde. Jn der
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Thomasſchule, wo die Feierlichkeit Abends 7 Uhr begann, verbrei-
tete ſich der Rektor Stallbaum, der ebenfalls durch ein ausge
zeichnetes Programm hierzu eingeladen hatte, in einer ausfuhr
lichen lateiniſchen Rede uber den Gewinyn, welchen die Reforma-
tion der Wiſſenſchaft gebracht, wobei er vorzuglich auf die Ver-
dienſte Luther's und Melanchthon's hinwies, aber auch eines
Gesner und Erneſti nicht vergaß, deren Bildniſſe, neben jenen
der Reformatoren, in dem feſtlich geſchmückten und erleuchteten
Auditorium aufgehängt waren. Nachſt ihm ſprachen mehrere
Schüler ſelbſtgefertigte Gedichte, unter denen namentlich eins
mit beſonderm Beifall belohnt wurde.
währte ſeinen alten Ruf in der trefflichen Ausfuhrung des Liedes:
„Eine feſte Burg iſt unſer Gott“, von Doles. Erhoöht war die
Feierlichkeit in der Thomasſchule noch durch das Gelaäute der
Glocken aller hieſigen Kirchen und der zur Stadt gehörigen Ort-
ſchaften, welches von 7——8 Uhr weithin die nahende Feier ver
kündete. Den Anbruch des Feſtes begrüßte Morgens um 4
Uhr eine Reveille der Muſikchöre der Kommunalgarde und der
Garniſon, nach deren Beendigung die Melodie des Liedes: „Lob,
Ehr und Preis dem höchſten Gut“, von den Thurmen der Haupt
kirchen geblaſen, und ſodann dreimal in größern Zwiſchenräu-
men mit allen Glocken geläutet wurde. Nachdem ſich um 7 Uhr
der Rath, die Stadtverordneten und eine Deputation der Uni
verſität, mit den dazu eingeladenen königlichen und ſtädtiſchen
Behoörden, dem Offizierkorps der Garniſon, ſo wie den Vor-
ſtänden der Korporationen auf dem Rathhauſe, und die Univer-
ſität und eine Deputation des Rathes und der Stadtverordneten,
nebſt den eingeladenen Gäſten in der Aula des Auguſteums ver
ſam melt, begaben ſich um 75 Uhr, unter fortwahrendem Regen,
jene in langem Zuge, dem ſich viele Fremde anſchloſſen, die von
nah und fern, namentlich aus Dresden, herbeigeſtrömt waren,
unter der Begleitung einer Abtheilung der Kommunalgarde nach
der Thomaskirche, dieſe in die Univerſitätskirche, um dem Got-
tesdienſte beizuwohnen. Jn der Thomaskirche, wo neben dem
Feſtzug und einer zahlreichen Gemeinde auch die den erſtern be-
gleitende Kommunalgarde ſich aufgeſtellt hatte, war es der Su-
perintendent Dr. Großmann, der die Jubelpredigt hielt.
Nachdem der Redner, deſſen Worten das uüberfuüllte Haus mit
der größten Aufmerkſamkeit folgte, in der Einleitung des Feſtes
Bedeutung, Schmuck und Fruchtbarkeit fur die Gegenwart in
ausgezeichneter Weiſe dargelegt, und namentlich auch darauf
auf merkſam gemacht hatte, daß der Friede, deſſen unſere Zeit
ſich rühmen zu können meine, nur ſcheinbar ſei, indem der alte
böſe Feind fortwährend ſchlagfertig und mit gewaltiger Macht
uns gegenüber ſtehe fuhrte er den Satz weiter aus, daß unſere
Gemeinſchaft am Evangelium unſer höchſtes Gemeingut ſei, in
dem er nachwies, daß dieſelbe die unverſiegbare Quelle aller
wahren Guter daß ſie mit dem Blute vieler Zeugen geweiht und
geheiligt; daß ſie das unverkennbare Gepraäge unſerer Volks-
thumlichkeit, und endlich, daß ſie das Werk der gottlichen Fuh
rung ſei, die die Sache Chriſti auf Erden fordert. Der Predigt
folgte unmittelbar das Tedeum von Haſſe, deſſen Eindruck durch
die dreimaligen Gewehrſalven erhöht wurde mit welchen die in
der Nähe der Kirche aufgeſtellte Garniſon daſſelbe begleitete.
Zum Schluſſe ſpendete der Superintendent Dr. Großmann
ſeinen Geiſtlichen das Abendmahl. Jn der Paulinerkirche
ſprach der Feſtredner, Profeſſor Dr. Krehl, mit dem ge-
wohnten Feuereifer in einfacher Weiſe uüber unſere Feſtfreude,
die er in ihrer wahren Bedeutung und Beziehung zur Gegen-
wart trefflich darſtellte. Nach Beendigung des Gottesdienſtes
verſammetten ſich die Profeſſoren und die Studirenden, nebſt den
eingeladenen Repräſentanten aller Klaſſen und Stände, in der
Aula zu einer akademiſchen Feierlichkeit, welche eine Muſik er-
öffnete und beſchloß. Die Feſtrede, ein klaſſiſches Werk, wie
ſich dies nicht anders erwarten ließ, hielt der Komthur Profeſ

Das Thomanerchor be

ſor Dr. Hermann, und es gewahrte dieſelbe ein intereſſantes Bild
der gegenwärtigen Zeit und ihrer Tendenzen. Nach Beendi-
gung derſelben betrat der Kirchenrath Dr. Winer das Katheder
und verkündete als Dekan der theologiſchen Fakultät die zur Ver
herrlichung des Feſtes erfolgte Creirung dreier Doktoren der Theo
logie, nämlich des außerordentlichen Profeſſors Ulemann zu Ber
lin, des Superintendenten Hering zu Großenhain und des Su-
perintendenten und Konſiſtorialraths Heymann in Dresden was

nicht in Beziehung auf die Ernannten, wol aber inſofern be
fremdete, daß man erwartet hatte, grade bei dieſer Gelegenheit
leipziger Theologen von der theologiſchen Fakultät mit ihrer höch
ſten Wurde beehrt zu ſehen. Jetzt ſollte der Feſtzug beginnen,
der den Kulminationspunkt des Feſtes bildete doch vor Allem
war hierzu ein nur einigermaßen freundlicheres Wetter noöthig,
und ſiehe, der Himmel hatte Wohlgefallen an dem Feſte; die
heißen Wunſche vieler Tauſende hatten Gehör gefunden, der Re
gen hörte auf, und wenn auch die Sonne nicht in ihrem Glanze
hervortrat, ſo lauſchte ſie doch hinter den Wolken, die gleich
ſam mit Anſtrengung, um die Freude des Feſtes nicht zu ſtoören,
ihre Waſſermaſſen zuruckhielten, die ſie erſt nach Beendigung
des Feſtes ſpät in der Nacht entſtromen ließen. Nachdem ſich
der Zug, welchen die Geiſtlichkeit, die Lehrer der Schulen der
Handeleſtand, die Jnnungen, alle die enigen Bürger und Schutz
verwandten, welche freiwillig daran Theil nehmen wollten die
Abgeordneten der zur Stadt gehörigen Dorfſchaften, ſowie die
königlichen Behörden das koönigliche Offizierkorps, die Uni-
verſitaät, die eingeladenen Fremden, der Stadtrath, die Stadt-
verordneten und die ſtädtiſchen Behörden bildeten, in den Salen
des Gewandhauſes geordnet, ſetzte ſich derſelbe unter dem Ge-
läute aller Glocken und begleitet von einem Bataillon Kommu-
nalgarde in Bewegung, um ſich durch das Auguſteum, wo ſich
die Studirenden anſchloſſen, die Grimmaiſche Gaſſe, die Reichs-
ſtraße, den Bruhl, die Katharinenſtraße, nach dem Markt-
platze zu begeben. Hier hatten ſich ſchon vorher die Kommunal-
garde und die Garniſon in Parade aufgeſtellt, und unter dem
Spiel ihrer Muſikchoöre trat der endloſe Zug mit ſeinen zahlrei
chen Fahnen der Stadt, der Univerſität und ſämmtlicher Jn-
nungen in den von jenen beſetzten Raum ein. Tauſende hatten
auf den Gaſſen geſtanden, die der Zug beruührte; Tauſende
harrten mit einer des Feſtes wurdigen Ruhe rings um den Markt
und in den anſtoßenden Straßen dicht gedrängt der Ankommen-
den. Die Fenſter der Häuſer waren gefullt mit geſchmuckten
Damen ſelbſt aus den höchſten Dachfenſterchen blickten freund
liche Geſichter herab Wagehalſe hatten die Dachgiebel erſtiegen
doch hoher noch ſtiegen die Flammen der Begeiſterung welche
das Feſt, namentlich in ſeiner Beziehung zur Gegenwart, in
der Bruſt des tiefer denkenden Beobachters angeſchurt. Unter
Poſaunenſchall ertönte jetzt das Lied: „Nun dankert Alle Gott“,
nach deſſen Beendigung der Stadtrath Dr. Seeburg vom feſtlich
geſchmückten Balkon des Rathhauſes herab der Reformation und
dem Könige das Lebehoch brachte, worauf abermals unter Be-
gleitung der Muſikchöre das Lied: „Eine feſte Burg iſt unſer
Gott“, von der verſammelten Menge geſungen wurde. Unmit-
telbar darauf nachdem ſich der Stadtrath und der Kreisdirek-
tor, Dr. v. Falkenſtein, auf den Balkon des Rathhauſes bege-
ben defilirten vor demſelben die Garniſon und die Bataillons
der Kommunalgarde nebſt der Eskadron. Wie ſchon vorher
die Stadt daran gedacht hatte, durch ein bleibendes Denkmal
der Zukunft das Gedächtniß dieſes Jubelfeſtes zu uberliefern,
wie ſie durch öffentliche Sammlungen fur die Guſtav-Adolfs-
ſtiftung zu Gunſten bedrangter auswartiger proteſtantiſcher Ge
meinden ihren Wohlthätigkeitsſinn von neuem zu bewähren nicht
verabſaumt hatte, ſo war auch der Armen nicht vergeſſen wor-
den denen durch eine reiche Spende der vielleicht ſonſt ſorgen-
volle Tag zum Jubeltag gemacht wurde, damit kein Ton der
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Klage die Toöne der allgemeinen Freude unterbreche. Am
Nachmittag um 3 Uhr fand auf Veranſtaltung des Stadtraths
ein gemeinſchaftliches Mittagseſſen im Saale des Schutzenhauſes
ſtatt, zu welchem 425 Perſonen eingeladen waren.
man die berühmteſten Fremden, welche das Feſt von nah und
fern herbeigeführt, auf kleinem Raume. Den erſten Trinkſpruch
auf die Reformation, die er mit dem Rheinſtrome verglich, brach
te in beredter Weiſe der Superint. Dr. Großmann unter
geruhrter und ruührender Emporhebung des Luthersbechers, den
der hieſige Stadtrath verwahrt und nur bei großen und ſeltenen
Feierlichkeiten zu einem einzigen Trinkſpruche leiht. Zunächſt
erhob ſich der Burgermeiſter Dr. Deutrich, um dem Koönige,
dem Verleiher und Beſchutzer unſerer Konſtitution, die uns die
Freiheit unſers Glaubensbekenntniſſes verbürgt, ein Lebehoch
auszubringen, und kühn dürfen wir behaupten, daß ſein Trink-
ſpruch den Glanzpunkt des ganzen Feſtes bildet. (2!) Hatte ſchon
der vorige Redner großen Beifall gefunden, ſo wurde dem Letz
tern ein wahrhaft ſturmiſcher Beifall, der nur endete, um von
neuem nochmals zu beginnen. Den gegenſeitigen Begrußungen
der Stadt und Univerſität durch den Viceburgermeiſter Otto und
dem Rektor der Univerſität, Prof. Dr. Weber, ging voran und
folgte eine Menge zum Theil höchſt intereſſanter Trinkſpruche,
unter denen wir jedoch nur die des geheimen Kirchenraths Dr.
Hänel aus Dresden auf das königliche Haus, die Nachkommen
Heinrich's des Frommen des geheimen Oberregierungsrathes
Dr. Delbrück aus Halle auf die Ausdauer der gemeinſamen
Beſtrebungen des ſaächſiſchen und preußiſchen Volkes der Pro
rektoren von Halle und Jena, Dr. Laspeyres und Guyet,
und des Geheimen Hofraths, Prof. Dr. Eichſtädt, auf die
ſtudirende Jugend hervorheben können obſchon noch viele an
dere Funken durch die geiſtige Beruhrung, die hier geboten war,
zu hellen Flammen emporſchlugen, und namentlich auch der
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Millionen unſerer Glaubensgenoſſen und des alten böſen Fein-
des, der ihnen droht, gedacht wurde. Eine allgemeine Heiter
keit, gepaart mit dem noöthigen Ernſte, bemachtigte ſich unter
ſolchen Umſtänden der ganzen Verſammlung, die erſt am ſpaten
Abende, in dankbarer Anerkennung der zweckmäßigen Anord-
nung dieſes Feſtmahls, ſich trennte, um Zeuge neuen Jubels
zu werden. Wahrend der eine Theil ſich der feſtlich geſchmückten
und glänzend erleuchteten Nikolaikirche zuwendete, wo die hieſige
Singakademie, unterſtützt von dem Tenoriſten Tichatſcheck aus
Dresden zur Begründung eines Fonds fur einen auf die Refor
mation ſich beziehenden Zweck eine große Vokal- und Jnſtrumen-
talmuſik zur Aufführung brachte, durchzog nun der bei weitem
größere Theil die Straßen, auf welchen durch den Enthuſiasmus
der Bewohner ſtatt der Dunkelheit und Nacht Tageshelle herrſchte.
Der Stadtrath hatte nämlich eine Beleuchtung der öffentlichen
Gebäude angeordnet und gegen die Bewohner die Hoffnung aus-
geſprochen, daß in den Privathaäuſern ein Gleiches geſchehen
werde, und wir können verſichern, ſeit langer Zeit keine ſo voll
ſtändige und reiche Jllumination geſehen zu haben. Selbſt die
kleinſten Stubchen in den oberſten Stockwerken waren illuminirt
waren es hier und da auch nur ein paar Lampchen, die das
Fenſter erleuchteten, es lag darin mehr als in den pomphaften
Transparents, die man bei andern Gelegenheiten zu ſehen pflegt.
Vor allen Gebäuden waren nächſt den Kirch und andern Thür-
men die Buchhandlerbörſe, das Poſtgebäude, die Burgerſchule,
die Borſe, das Auguſteum und das Felſche'ſche Kaffeehaus bril
lant illuminirt, und ſpät noch in der Nacht verkündete die Fkam-
me auf der Sternwarte ſelbſt der weiten Ferne das Jubelfeſt
Leipzigs. Ruhe und Ordnung herrſchten durchgehend, und nicht
die geringſte Störung trubte die Freude des Feſtes, welches als
eine Demonſtration nach außen ſeine Wirkung hoffentlich nicht
verfehlen wird. (Leipz. Allg. Zeit.
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Bekanntmachungen. Bekanntmachung. 1000 Thlr. Cour. in dupl. und 1500

Erbtheilungshalber ſollen die, von dem
verſtorbenen Schulzen Böödemann zu
Plößnitz hinterlaſſenen beiden Koſſathengu
ter No. 18 und 19 des Hypothekenbuchs, be
ſtehend aus 34 Hufe Feldes, gegen 73
Wiepel Ausſaat haltend, nebſt 3 vorzuglichen
Wieſen, mehreren Gaärten, Obſt Plantagen,
bedeutender Holzung, Gemeindetheilen, mit
neuen Wohn und Wirthſchaftsgebäuden und
vollſtändigem Jnventario
den 27. Mai d. J, Nachmittags 2 Uhr,

an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft wer-
den. Es wird beabſichtigt, ſo viel Aecker,
Wieſen, Obſtplantagen, Holz und Grabe-
kabeln zu vereinzeln, daß bei dem Reſtgute
fur 2 Pferde hinlängliche Arbeit verbleibt
wurden jedoch ſich Kaufliebhaber finden die
geneigt wären die ganzen Guter zu kaufen,
wie ſolche gegenwärtig benutzt ſind, ſo wer-
den auch ſolche an dieſem Tage meiſtbietend
zum Verkauf geſtellt.

Die Verkaufsbedingungen und Ackerver-
zeichniſſe liegen auch von heute an zur Einſicht
bei mir aus.

Halle, den 1t. Mai 1839.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Wilke.

Ein im Mansfelder Seekreiſe bele-
genes Freigut mit ſehr ſchönen Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden, 5 Hufen und 20 Mor-
gen Acker Gaärten, Pflaumen und Weiden
anpflanzungen und vollſtändigem Jnventario,
ſo einen jährlichen Ertrag von 1717 Thlr. ge
währt ſoll Fa milienverhältniſſe halber ſofort
aus freier Hand von mir fur 18000 Thlr.
verkauft werden.

Die nähern Bedingungen nebſt ſummari-
ſchem Nutzungsanſchlage können jederzeit bei
mir eingeſehen werden.

Halle, den 11. Mai 1839.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Wilke.
Bekanntmachung.

Die hieſige Stadtbrauerei mit dem dazu

raum bis zum 1. Januar 1844
am 31. d. M. Vormittags 10 Uhr,

auf hieſigem Rathhauſe öffentlich an den
Meiſtbietenden unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen verpachtet wer
den, wozu wir Pachtluſtige mit dem vorlau
figen Bemerken einladen, daß eine Kaution

von 200 Thtr. zu ſtellen iſt.
Löbejuün, den 3. Mai 1839.

Der Magiſtrat.

erforderlichen Jnventarium ſoll auf den Zeit

Thlr. ganz oder einzeln werden gegen an
nehmliche Hypothek ausgeliehen durch

Muckrena bei Alsleben a. d. S.,
d. 20. Mai 1839.

den Juſtitiarius
Junghanns.

Schmiede- Verpachtung. o
Meine, in meinem neuen Wohnhauſe an

der frequenteſten Hauptſtraße vor dem Halle
ſchen Thore allhier befindliche Schmiede nebſt

Zubehör bin ich veranderungshalber geſon

nen
den 27. d. M. Vormittags 10 Uhr

auf ſechs nach einander folgende Jahre unter
den bei mir zu erſehenden Bedingungen meiſt
bietend zu verpachten. Zahlungsfahige Pach
ter, welche zugleich auch eine ziemliche Quan
titat Eifen Vorrathe mit ubernehmen koönnen,
werden daher zu gedachtem Tage hiermit
freundſchaftlichſt eingeladen.

Bitterfeld, den 16. Mai 1839.
M. Blumenſtein,

Schmiedemeiſter.
Verſicherungen gegen Hagelſchaden wer-

den fortwährend im Agentur- Bureau
des Amtmann Heine, gr. Berlin No. 433.,
angenommen und ſind daſelbſt Formulare zu
1 Sgr. 3 Pf. ſo wie Statuten für 5 Sgr.
zu haben.



Lait de Rose
oder

VRoſen-Milch.Dieſes, aus den wirkſamſten und feinſten
Jngredienzen des Orients zuſammengeſetzte
Parfum wirkt ſchnell ſtärkend und belebend auf
die Organe der Haut, reinigt ſolche nicht nur
von allen Flecken, Sommerſproſſen etc. ſon
dern erhält ſie auch weiß, zart und weich;
bringt die bluhende Friſche derſelben wieder
hervor; verhindert oder beſeitigt deren Fal
tungen (Geſichtsfalten) und ertheilt allen
damit gereinigten Theilen den angenehmſien
Roſengeruch, der von keinem Parfum dieſer
Art, und ware es noch ſo theuer, ubertroffen
wird.
DODß dieſes im Königreiche Sachſen kon

zeſſionirte Präparat keine der Geſundheit ſchäd
lichen Beſtandtheile enthält, iſt auch von
mehreren mediciniſchen Behörden, namentlich
in Berlin, Breslau c. vorſchriftmäßig un
terſucht worden.

Niederlage in Halle bei

Th. Gerlach jun.
c Gänzlicher Ausverkauf L

von

M. B. Helfft
aus

Halberſtadt,
im Gewoöölbe der Frau Profeſſorin Senff,

Ranniſche Straße No. 499.
Derſelbe empfiehlt eine große Auswahl

ächte ſranzöſiſche ſeidene Bander, AtlasFlor,
und die beliebten Waſchbänder von z Sgr.
bis 33 Sgr. die Elle.

Eine große Parthie ächte Kattune in hel
len und dunkeln Farben von 25 bis 85
Sgr. 4 breite ächte PatentKattune 5 Sgr.
baumwollene Hernhuter Zeug geſtreift und

3 Sgr. Hernhuter Schürzen à Stück 7
Sgr., achte wollene franzoöſiſche Mousseline
de laine 4 breit à Elle 10 Sgr. 5 breite,
weiße Zeuge von 3 Sgr. bis 7 Sgr. à Elle;
d. g. 3 breite weiße damaſſierte Köperzeuge
à Elle 73 Sgr. 5 breite Futter -Kitteis in
allen Farben à Elle 2 Sgr. breite Futter-
Parchent 4 Sgr. P große Mousseline de
jaine- Tucher à Stück 2 Thlr. 15 Sgr.
v große Decken Tucher à St. 2 Thlr.;
große ſeidene FlorTucher à St. 1 Thlr. 10
Sgr. ſeidene Flor und Cropp Tucher von
73 vis 20 Sgr. à St. Flor, Cropp und
ſeidene lange Schawls von 15 Sgr. bis 1 Thlr.
10 Sgr. Schleier von 75 Sgr. bis 1 Thlr.
blondire und in allen Farben faconierte ſeidene
Stoffe zu Hüten zu ſehr billigen Preiſen. Pi
que Röcke zu 1 Thlr. à St. eine Parthie
e bis große Tucher von 4 bis 124 Sgr.
I St feine weiße Strumpfe für Herrn und

2

Damen 6 Sgr. à Paar; gewirkte Unterbein-
leider von 20 bis 222 Sgr. à Paar; dgl.
Jacken à St. 1 Thl.; 4 breite Beinkleider-
Zeuge von 3 bis 6 Sgr. weſtindiſcher Nan-
quin à St. 20 Sgr. WeſtenStoffe, in Sei-
de, Atlas, Wolle und Pique von 5 Sgr. bis
1 Thlr. à St. feine, weiße Batiſt Tucher
F groß à St. 10 Sgr. große, weiße, halb

leinene TaſchenTucher à Dutz. 1 Thl. 4 dgl.
Gr. à Dutz. 20 Sgr. S große, feine à Dutz.
2 Thlr. Eine Parthie ſchwarzen engliſchen
Manſcheſter à Elle 6 Sgr. 3 breiter weißer
Gardinen Mouſſelin à Elle 3 Sgr., wie
auch Frangen und Borden Schlafroöcke mit
Hernhuterzeuge uüberzogen à 2 Thlr. dgl.
Comptoir Röcke à 2 Thlr. 15 Sgr.

Sämmtliche Waaren werden nach oben
benannten Preiſen pflichtmäßig nach der Ber
liner Elle verkauft und wird Niemand bevor
theilt.

Wein- Auction.
Mit Bezugnahme auf meine vorlaäu-

fige Bekanntmachung in Nr. 112. des Cou-
riers, die Verſteigerung einer Partie ſehr
guter Weine fur auswärtige Rechnung betref
fend, verfehle ich nicht einem verehrlichen Publi
kum hiermit anzuzeigen daß eine bedeutende
Quantität, beſtehend in nachſtehenden Sor-
ten, als Hochheimer 3ler, Geiſenheimer 31er,
Graves 34er mir bereits uübergeben, mit de
ren meiſtbietendem Verkauf

Donnerstag d. 23. Mai c. von 9 bis 12,
und Nachmittag von 2 bis 5 Uhr

in meinem am alten Markt sub No. 692. be
legenen Auctions Locale der Anfang gemacht
und den Freitag und darauf folgenden Mon-
tag in den oben angezeigten Stunden fortge-
ſetzt werden ſoll. Da nach wiederholter Ver-
ſicherung des Hrn. Extrahenten die Güte dieſer
Weine mit Recht empfohlen werden kann,
ſo erlaube ich mir hierauf noch beſonders auf
merkſam zu machen und bin ſehr gern bereit
geehrten Käufern, vor Anfang des Termins
Proben zu ertheilen wobei ich die Hoffnung
hege, daß keiner mein Local unbefriedigt ver-
laſſen wird.

Gottl. Wächter.
Einen gewandten mit den nöthigen Schul-

kenntniſſen verſehenen jungen Mann, welcher
Luſt hat die Material Handlung zu erlernen,
kann vortheilhaft placiren, der Commiſſtonair
J. G. Fiedler in Halle, große Stein-
ſtraße.

Von
Ziehnert, Preußens Volksſagen,

Mährchen und Legenden u. ſ. w.,
iſt das 1ſte Heft des 2ten Bandes
(Preis 5 Sgr.) erſchienen und fur unſere
reſp. Subſcribenten zum gef. Abholen bereit.

C. A. Schwetſchke und Sohn.

Zeugniſſen verſehen, findet ſofort Anſtellung.
Näheres ertheilt der Gaſtwirth Zum pe in
Halle.

Georg Schuchardt,
Leder HandſchuhFabrikant aus

Magdeburg,
empfiehlt ſein wohlaſſortes Waarenlager.
Sein Stand iſt neben Herrn Koch aus
Plauen im Voigtlande.

c e t a

Fabrik Lager
feiner Eiſen-, Guß und Draht-

Waaren
von

Carl Zorn aus BerlinHempfiehlt ſich zum gegenwaärtigen Markt

mit einen zum
en gros detail

eingerichteten vollſtändigen Lager aller
in ihr Fach einſchlagenden Artikel, und

macht ein hochgeehrtes Publikum darauf
Gaufmerkſam.
9 Stand auf dem Markt am Duiſen G
Ahauſe in der 2. Budenreihe neben denHOPlauenſchen Weißhandlern.

Während des Jahrmarkts
ſollen bei mir nachſtehende Artikel zu den bei
gefugten ſehr herabgeſetzten Preiſen verkauft
werden.

durchwirkte Umſchlagetucher von 1 Thlr.
10 Sgr. bis 15 Thlr. Deckentucher à St.
1 Thlr. dergleichen à 2 Thlr. durch
wirkte und geſtickte neueſter Art in Verhalt
niß. Feine achtfarbige Kattune, von 33 bis
5 Sgr. 2 breite Zitze von 5 bis 8 Sgr.
Gardinenmouſſelin von 2 bis 7 Sgr. Franzen
von 15 Sgr. bis 3 Thlr. das St. Beinklei
derzeuge von 2 bis 20 Sgr. Neueſte Weſten
in allen Sorten, feine niederlander Doppel-
caſimirs à 1 Thlr. pro Elle. P breite Thi-
bet von 134 Sgr. bis 1 Thlr. 4 Sagr., Mouſſe
linlain Kleider von 47 Thlr. bis 12 Thlr. und
noch viele andre Artikel ſammtlich zu äußerſt
billigen Preiſen.

S. M. Friedländer
am Markte.

Reiſegelegenheit.
Die ſeit mehreren Jahren von Halle

nach Magdeburg gehende bequeme Reiſe-
gelegenheit, gehet wie fruher zu den billigſten
Preiſen von Halle nach Magdeburg aus dem
Gaſthof zum goidnen Ring.

S

e

Jn der Anzeige von Hrn. Lehmann in der
vor. Nr. d. C. iſt zu leſen regliſire ſt. offerire.

Beilage

Ein Oekonomie Verwalter mit guten
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Frankreich.
Paris, d. 16. Mai. Der Conſtitutionnel erzählt, Ver-

haftsbefehle ſeien durch telegraphiſche Depeſchen nach Straßburg,
Lille und Lyon abgeſchickt worden man ſei einem ausgedehnten
Komplot auf der Spur, deſſen Verzweigungen ſich auf die ange
ſehenſten Städte in den Departements ſelbſt bis ins Ausland,
erſtrecken ſollen.

Der Moniteur zeigt an, daß nach eingegangenen telegra-
phiſchen Depeſchen die vollkommenſte Ruhe in allen großen
Städten zu herrſchen fortgefahren habe.

Die Pairskammer hat zur Jnſtruktion des an ſie uüberwie-
ſenen Proceſſes das Attentat vom 12. und 13. Mai betref-
fend eine Kommiſſion von 13 Mitgliedern ernannt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 14. Mai. Jm Oberhauſe wartete man ge

ſtern Abend vergeblich auf die Erklärungen uber die Miniſter
Kriſis, welche Lord Melbourne, den minfiſteriellen Blattern
zufolge, an dieſem Abend hatte geben wollen. Der Premier-
Miniſter erſchien gar nicht im Hauſe, und der Marquis von
Normanby nahm ſeinen Platz ein. Nach Ueberreichung einiger
Bittſchriften vertagte ſich das Haus. Jm Unterhauſe dagegen
gaben allerdings Sir R. Peel und Lord John Ruſſell
Aufſchlüſſe uber die Unterhandlungen der letzten Tage, jedoch
nur über den die Forderung des Erſteren betreffenden Punkt, der
in den öffentlichen Blättern ſchon ſo weitläuftig beſprochen wor-
den. Sir R. Peel vindizirte es als das Recht jedes Miniſte-
riums, über die Hofſtaats-Ernennungen zu verfugen verſicherte
jedoch, daß er zwar die Entfernung einiger der erſten Hofdamen,
wegen ihrer politiſchen Verbindungen als nothwendig darge-

burg, erzogen in Breslau, ſtand er von 1806 an unter dem
Furſten von Hohenlohe. Nach der Schlacht bei Waterloo ging
er in holländiſche Dienſte uber, und ging 1816 mit den erſten
Expeditionen nach Batavia unter dem General Auding. Nach-
dem er bis 1825 hier geſtanden, machte er den Krieg auf Java
bis 1830 mit, und hatte das Schickſal, von einem Korps von
3800 Mann allein mit 11 Kameraden nach Europa zuruckzukeh
ren. Jn den Jahren 1830 bis 1832 wohnte er den Unruhen in
Brüſſel und den Kämpfen zwiſchen den Holländern und Belgiern
bei, kam 1832 in die Citadelle von Antwerpen, und gehoörte nach
Eroberung derſelben zu den Kriegsgefangenen in St. Omer.
Nach ſeiner Ruckkehr 1833 erhielt er Urlaub, um, in einem Al-
ter von 51 Jahren, nach Deutſchland zuruckzukehren und ſeine
87jährige Mutter, die jetzt in Königgrätz wohnt, zu beſuchen.
Die vier Medaillen, die er auf der Bruſt trägt, und ſeine Pa-
piere zeigen von der vollſtandigſten Wahrhaftigkeit aller ſeiner
Angaben. Er hat hier reichliche Unterſtützung bei ſeinen Glau
bensgenoſſen gefunden. Seit Name iſt Johann Scheit.

Deputirte von Pappelholz. Jn dem württem-
bergiſchen Beobachter bietet der Drechslermſtr. Merkauf unter
andern Kinderſpielwaaren auch Ständekamniern aus nach dem
Muſter der Stuttgardter verfertigt, mit allen Abgeordneten von
1839. „Odbgleich es viele Figuren ſind, ſo wiegt das Ganze
doch nicht viel, weil ich ſolche von Pappelholz und inwendig hohl
ausgearbeitet habe man kann auch einzelne Abgeordnete bei mir
haben in Dockenſtuben.“

Jn Smorgonie, einem litthauiſchen Städtchen, be
findet ſich eine TanzLehranſtalt fur junge Bären, der beinahe
alle derartige Tanzkünſtler entſproſſen, welche Europa zu durch
ziehen pflegen. Der erſte Unterricht wird den Zöglingen dadurch
gegeben, daß man ſie in ein mit Eiſen gedieltes Zimmer ſperrt,

Thlr. ſtellt, aber keinesweges eine vollſtändige Veränderung der ganzen unter deſſen Boden geheizt wird ſo daß die armen Thiere ſich
i Sr. Königlichen Hofhaltung verlangt habe, und daß man dies aus qhwechſeind je auf zwei Glieder ſtützen um die andern erkalten
urch ſeinen Ausdrücken nicht hätte folgern können; Lord John zu ſaſſen. Dabei wird nun immer getrommelt und gepfiffen, ſo
hält Ruſſel aber erklärte, daß die Miniſter das Verlangen der daß die Bären die Töne unwillkühriich mit Sprüngen verbinden,
bis Königin, ſich die Ernennung ihres weiblichen Hofſtaats vor und ſpäter bei dem Lärmen immer auf den heißen Platten zu ſein
Sgr. zubehalten, vollkommen gerecht und konſtitutionsmäßig ge- gſauben.
inzen funden und daher Jhre Majeſtät, da Sir R. Peel auch eine
nklei- Aenderung dieſes Theils ihrer Hofhaltung gefordert habe, in ihrer Getreidepreiſe.
eſten Weigerung, auf die geſtellte Bedingung einzugehen unterſtützt, Nach Dresdner Scheffel.
ppel die Verantwortlichkeit dafur übernommen und auf den Wunſch eeipzig, den 16. Mai.
Thi Jhrer Maj. die Zügel der Regierung wieder ergriffen hätten. Weizen s thl. 10 gr. bis 5ſthl. 14 gr.
uſſe Ueber die weiteren Abſichten der Miniſter und ob das Kabinet in Roggen r 4 6und unveränderter Zuſammenſetzung am Ruder bleiben wurde dar- Gerſte 4
ßerſt über ließ Lord J. Ruſſell nichts verlauten, ſondern fügte nur 4 1 2 2

hinzu, daß er am Mittwoch auf Vertagung des Hauſes bis zum W. Rübſen 6
er Montag, den 27. Mai, antragen wolle, und daß bei W eder S. Rübſen 5 12

eröffnung der Sitzungen zunächſt zur Sprecherwahl zu ſchreiten Oel, der Ctr. 10 12
ſein wurde.

Spanien.i Bavyonne, d. 15. Mai. Guardamino iſt mit 800 Ge- Fremden-Liſte.
ſten fangenen in Esparteros Gewalt gefallen. (Guardamino iſt Angekommene Fremde vom 19. bis 21. Mai.
dem 4 Lein befeſtigtes Dorf, das Ramales beherrſcht. Jm Kronprinzen: Hr. Graf v. Nalmandt a. Paris. Hr.

Durch Dekret vom 10 Mai hat die Königin-Regentin von Kaufm, Schobel a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Schulten
Spanien die Entlaſſung der Miniſter Pita Pizarro, Cha- a. Werden. Hr. Kaufm. Reuſchert a. Lennep. h Mad.

der con und Hompanera angenommen; an deren Stelle wurde Schröder, Kgl. Hoſſchauſp. u. Hr. Lieut. Schröder a. Augs-
rike. interimiſtiſch ernannt: Vigodet, Arrago und Fervaz. burg. Hr. Kaufm. Vieweg a. Braunſchweig.
ge Vermiſchtes Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Schramm a. Kaſſel. Hr. Kaukm.Schmidt a. Mannheim. Hr. Lehrer Sickel a. Magde-

8

Frankfurt a. M., d. 13. Mai. Gegenwartig hält
ſich hier ein jüdiſcher Sergeant von der erſten mobilen Kolonne
der holländiſchen Artillerie auf, deſſen beſondere kriegeriſche Lauf-
bahn zu erwähnen nicht unintereſſant ſcheint. Geboren zu Ham-

burg. Hr. Lehrer Schramm a. Freiburg. Hr. Kaufm.
Eckardt a. Hamburg. Hr. Kaufm. Schöppe a. Berlin.

Goldnen Ring: Hr. Probſt Zerenner und Hr. Lehrer Schlecht
a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Michaelis a. Berlin. Die



Hrrn., Kaufl. Neuchaus und Richter a. Braunſchweig. Hr.
Prof. v. Bohlen a. Königsberg. Hr. Forſtrath v. Dabri
tius, Hr. Geh. Rath Brüggemann u. Hr. Reg. Rath Blu-

Hr. Kaufm. Braune a. Magdeburg.
Hr. Kaufm. Klinge a. Braunſchweig. Hr. Schiffsherr

mel a. Merſeburg.

Marceus g. Meißen.

6

burg.

w. WcmGwGwGGGltS See
Hr. Baron v. Byern a.

Bekanntmachungen.
Sehr ſtarken fetten Rheinlachs, friſchen

Hamb. Caviar und ſehr große Aalbricken,
4 W 2 Sgr., bei

G. Goldſchmidt.
Franzöſiſche Brunellen à b 15 Sgr.,

Bamberger Bruünellen à W 10 Sgr., große
Katharinenpflaumen à t 52 Sgr. große
Apfelſinen und Citronen in Hunderten und
Einzelnen billigſt bei

Ausgezeichnet ſchöne Holländiſche Härin-
ge, engl. und ſehr fette Flohmhäringe in Ton-
nen, Schocken und einzein billigſt bei

G. Goldſchmidt.
e

F. Sachs,
Cravatten-Fabrikant

aus BerlinHempfiehlt ſich dieſen Jahrmarkt wieder
mit ſeinem Lager der modernſten Cra-Hoatten (worunter Militair und Kna-0

Oben -Crav. in allen Stoffen ferner

hie Herrn Shawls, Flü-gelbinden, ſo wie auch gut anſchlie-
Hkende Herrn-Chemiſetten u. Hals-

er verſpricht bei reeller Be- 0
dienung die nur möglichſt billigſten,
und zwar feſtgeſetzten Preiſe.

Bude befindet ſich auf dem Fran-
c in der 2ten Reihe unter oben-ſtehender Firma. 9

1

Freitag d. 24, Mai Nachmittags 2 Uhr
ſoll eine Anzahl gebrauchter Hängelampen im
Univerſitätsgebärde an Meiſtbietende gegen

gleich baare Bezahlung öffentlich verkauft
werden,

Halle, d. 18. Mai 1839.
Dr. Leonhardi, Univ.-Secr.

Stroh-Hüte, Putz und Morgen-
häubchen, Haubenköpfe, die neueſten
Modebaänder, ſchwarze Spitzen, ſo wie auch
Schnittwaaren und mehrere in dieſes
Fach ſchlagende Artikel werden während des
Jahrmarkts billiger als gewöhnlich
verkauft bei Meyer Michaelis. Großer
Schlamm.

Joſeph Gudauneraus Gröden in Tyrol,
empfiehlt ſich zu dieſem Jahrmarkt mit einem
ſchönen Lager von Tyroler Spielwaaren, ſo
wie auch verſchiedenen andern Artikeln, als:
feine Mund und andere Hand Harmonikas,
ff. Brieftaſchen, Federmeſſer, ff. engliſche
Scheeren, Notizbüchelchen fur Damen, extra
feine Wiener- Bleiſtifte, engliſche Stahlfedern,
feine Tuſch oder Farben Kaſten achte Chi-
neſiſche Tuſche, und noch mehrere andere Saä-
chelchen die zu Geſchenken fur Herren und Da-
men ſich eignen. Sein Stand iſt auf dem
Frankenplatz in der zweiten Reihe.

C. F. Koch,aus Plauen Fn Voi
empfiehlt alle Sorten bunter und weißer Mouſ-
ſeline, Gardinen mit eingewirkten Blumen,
RouleauxZeuge, Frangen, geſtreiften und

Auf einer bedeutenden Oekonomie wird karrirte Zeuge, ſchottiſchen Batiſt, ganz neue
ein Lehrling geſucht ſollte einer dazu Luſt ha- Zeuge zu Kleidern und Kragen, und noch eine
ben, der kann ſich melden in Halle auf der Auswahl in franzöſiſcher Stickerei. Sein
Strohhofſpitze No. 2148. bei dem Getreide Stand iſt auf dem Frankenplatz gegen Herrn
händler Walther. Dombrowski über.

gtlande,

„S

Donnerstag, d. 23. Mai 1839.
Zweite Gaſt Vorſtellung des Hrn. Baudius.

Zum Erſtenmale:
Fritz, Ziethen und Schwerin.

Dramattiſche Scene von Louis Schneider.
Friedrich II.: Hr. Baudius.

Hierauf:
Die Erholungsreife.

Poſſe in 1 Act von Louis Angely.
Zum Schluß:

Napoleon in Rußland und Napo-
leons Tod auf St. Helena.

Scene aus Napoleons Anfang, Glück
und Ende, fur die deutſche Bühne bearbei-

tet von Carl Baudius
Die erſte Scene ſpielt in der zweiten Ab-

theilung das Drama im Jahr 1812, die zweite
am 5. Mai 1821.
Napoleon: Hr. Baudius.

Freitag, d. 24. Mai
Der Ball zu Ellerbrunn.

Luſtſpiel in 4 Aufzugen von Carl Blum.
Vorher:

Nehmt ein Exempel dran!
Luſtſpiel in einem Aufzuge von Töpfer.

Herr und Madame Heiniſch vom Nürn-
berger Stadttheater werden in beiden Luſt-
ſpielen als Gaſte auftreten.

Den 24 Mai iſt Gelegenheit nach Ber
lin, den 27. oder 28. iſt Gelegenheit nach
Naumburg, Erfurt, Weimar, Go,
tha und Eiſenach zu fahren, beim Lohn,
fuhrmann Schaaf, Leipzigerſtraße No. 282

Fett-Vieh- Verkauf.
130 Stuck große fette Hammel,

12 bis 15 Stuck junge fette Kühe,
ſollen am 8. Juni, Nachmittag 2 Uhr, an
den Beſtbietenden verkauft werden.

Rittergut Zörbig bei Halle.
Böther.

GBoldnen Löwen: Hr. Kammerger. Ref. Möbius a. Berlin.
Hr. Kaufm. Zimmer a. Köln. Hr. Kaufm. Hellwig a.
Frankfurt. Hr. Stud. jur. v. Bruckdorf a. Hamburg.
Hr. Muſikdir. Präß a. Deſſau.
Merſeburg. Hr. Kaufm. Francke a. Solingen. Hr.
Kaufm. Frenzel a. Bremen. Hr. Part. Reichert a. Ham-

r
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